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Die ISR ist nach eigenen Angaben
die erste Schule in Deutschland
die Virtual Reality-Brillen im Un-
terricht einsetzt. Mit Hilfe der
Brille kann man etwa Kunstwerke
im Louvre betrachten oder eine
Lunge von innen erkunden.
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Wissen kompakt vermitteln
Privatschulen wie die International School on the Rhine (ISR) in Neuss punkten mit einer hervorragenden
räumlichen und technischen Ausstattung sowie Lehrkräften, die dem einzelnen Schüler mehr individuelle
Aufmerksamkeit schenken und sich auf ihre Kernaufgabe konzentrieren können: der Vermittlung von Wissen,
Werten und Erfahrungen.

Der Schüler als Mensch im Mittelpunkt
Menschen ist und war sie eine
Alternative zum staatlichen
Schulsystem. Im Mittelpunkt
des Interesses steht in der Her-
der-Schule immer der Mensch,
die Schüler werden in ihrer
Persönlichkeit angenommen
und individuell gefördert. Der
Unterricht findet in kleinen
Klassen statt, die persönlichen
Stärken des Kindes können ge-
zielt erkannt und gefördert
werden. Damit werden Selbst-

wertgefühl und Selbstsicher-
heit gesteigert.

Förder-Unterrichtsstunden
sind für die, die sie benötigen
in den Stundenplan integriert.
Auch Rechtschreibübungs-
stunden sowie eine LRS-The-
rapie sind in den Klassen 5 und
6 in den Tagesablauf eingeglie-
dert. An der Herder-Schule gibt
es weiterhin neun Schuljahre.
Nach bestandener Fachober-
schulreife können die Schüler

das Abitur nach drei Jahren ab-
legen. Seiteneinsteiger zur
gymnasialen Oberstufe von
anderen Schulformen sind
willkommen.

Vom 22. bis 24. Mai finden in der
Herder-Schule Informationsta-
ge statt. Einen persönlichen Be-
ratungstermin kann man unter
Telefon 0202-313170 vereinba-
ren. Weitere Infos unter
www.herder-schule.de

Die private Herder-
Schule ist eine
Alternative zum
staatlichen System.

(rps) Als älteste private Ganz-
tagsschule im Bergischen
Raum kann die Herder-Schule
in Wuppertal auf eine über
145-jährige Geschichte zu-
rückblicken. Für viele junge

in jedem Klassenzimmer des
2008 bezogenen modernen
Schulgebäudes finden.

Neueste Errungenschaft: ein
3D-Drucker und sogenannte
Virtual Reality-Brillen, die dem
Benutzer je nach Themenein-
heit den Eindruck vermitteln,
eine Lunge von innen zu er-
kunden oder Kunstwerke im
Pariser Louvre zu betrachten.
„Rund eintausend visuelle Ein-
heiten stehen für den Einsatz
im Unterricht bereit – wir sind
die erste Schule in Deutsch-
land, die VR-Brillen im Unter-
richt einsetzt“, berichtet Emil
Cete, der zugleich betont:
„Technische Hilfsmittel wie
diese sollen die Lehrer und den
Unterricht begleiten, keines-
falls ersetzen. Sie werden dort
eingesetzt, wo es inhaltlich
sinnvoll ist und den Schülern
hilft, schneller, besser und
nachhaltiger zu begreifen –
nicht um ihrer selbst willen.“

Dieser hohe Standard an
Personal und Material ist nicht
umsonst zu haben: Da private
Schulen keine staatlichen Zu-
schüsse erhalten, zahlen Eltern
an der ISR zwischen 11.000
und 17.000 Euro Schulgeld pro
Jahr für die optimale Vorberei-
tung ihrer Kinder auf das
Hochschulstudium. „Wir ha-
ben uns bereits nach der zehn-
ten Klasse mit der Wahl unse-
rer Schulfächer auf unser künf-
tiges Studium spezialisiert“,

erzählt Adrian Sommerkamp
(Klasse 11a). Er und seine Mit-
schülerin Pia Herkenrath, die
schon die Kita an der ISR be-
suchte, wurden seit Ende der
achten Klasse durch das Team
des University & Career Coun-
seling (UCC) hinsichtlich ihrer
Neigungen, Stärken und
Schwächen beraten. Berufs-
praktiker hielten Vorträge, es
gab Bewerbungstrainings und
Praktika sowie Unterstützung
bei der Auswahl der passenden
Universität.

Die beiden 16-Jährigen ha-
ben zudem von den vielfälti-
gen Programmen profitiert,
etwa „business@school“, bei
dem nach der Analyse mehre-
rer Firmen die Gründung des
eigenen Start-ups auf dem
Lehrplan stand. „Dabei habe
ich gemerkt, wie sehr mich
Wirtschaft interessiert“, sagt
Adrian. Pia schätzt, dass „un-
sere Lehrer fast immer ein offe-
nes Ohr für uns haben und
nicht nur einen Job machen“.
Sie mag außerdem das breitge-
fächerte Freizeitangebot, das
neben Sportteams und Instru-
mental-Unterricht verschiede-
ne Acitivities (Clubs) umfasst.
Und dass sie für den 3D-Dru-
cker bereits Software entwi-
ckeln durfte, gefällt der 16-Jäh-
rigen besonders: „Ich begeis-
terte mich für Technik und Ma-
the und hier kann ich meine
Interessen ausleben“.

die ISR mit ihren Absolventen
im internationalen Vergleich
sehen lassen. Wie das gelingt?
Kleine Lerngruppen und bei
Bedarf Förderangebote bis hin
zur Einzelunterweisung; hoch-
gradige Differenzierung des
Lernstoffs, der sich am jeweili-
gen Wissensstand des Schülers
orientiert; Leistungsüberprü-
fungen in kurzen Abständen,
um Wissenslücken zeitig iden-
tifizieren zu können; eine her-
vorragende räumliche und
technische Ausstattung, zu der
unter anderem sogenannte In-
teractive Whiteboards gehö-
ren, interaktive Tafeln, die sich
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14.30 Uhr, Beginn der achten
Schulstunde: Knapp ein Dut-
zend Zehntklässler betreten
nach und nach den Laborraum
im ersten Obergeschoss der In-
ternational School on the Rhi-
ne (ISR) Neuss. Bildtafeln an
den Wänden erläutern Organe
und biologische Zyklen, über
einem Ständer hängen Labor-
kittel, Petrischalen und Mess-
gläser stehen auf den Arbeits-
plätzen bereit. Biologielehre-
rin Julie Knight verteilt Arbeits-
blätter zum anstehenden Un-
terrichtsstoff. Das Thema: die
Blutgefäße. Obwohl die Lehre-
rin nicht eigens um Aufmerk-
samkeit gebeten hat, ist die At-
mosphäre im Raum sofort
konzentriert, aber durchaus
entspannt – dabei haben eini-
ge der Schüler noch am Vor-
mittag die Mathematik-Prü-
fungen für das IGCSE (Interna-
tional General Certificate of
Secondary Education) abge-
legt, einen von drei Schulab-
schlüssen, die an der ISR ange-
boten werden.

Welche Arten von Blutgefä-
ßen gibt es? An welchen Kör-
perteilen ist ein Puls zu fühlen?
Ist der Blutdruck in Arterien
höher oder niedriger? Isa gibt
die richtige Antwortet – wie
alle ihre Mitschüler, ohne zu-
vor die Hand zu heben. Asli
und Diana tragen die korrekte

Lösung in ihre Arbeitsblätter
ein. Ruhig werden die wich-
tigsten Inhalte besprochen,
natürlich in der Unterrichts-
sprache Englisch. Mutter-
sprachlerin Knight korrigiert
beiläufig eine unsaubere Aus-
sprache. Später werden die
Schüler in Kleingruppen Auf-
gaben lösen, die Ergebnisse
werden zum Ende der Stunde
ausgewertet und besprochen.

Eine Szene, wie sie vorder-
gründig an vielen deutschen
Schulen alltäglich ist. Und zu-
gleich eben auch nicht. „Bei
uns bekommt jeder Schüler
mehr individuelle Aufmerk-
samkeit als das an öffentlichen
Schulen möglich ist“, sagt ISR-
Business Director Emil Cete.
Um aktuell rund 700 Schüler
kümmern sich mehr als 130
Mitarbeiter. Ihr Ziel: Wissen so
kompakt wie möglich vermit-
teln, damit Lücken gar nicht
erst entstehen. Genauso wich-
tig aber sei den Pädagogen die
Charakterbildung der jungen
Menschen. „Wir haben eine
akademische Kernausrichtung
mit Schwerpunkt auf den Be-
reichen Naturwissenschaften
und Mathematik“, erklärt
Cete, der zudem als IB-Coordi-
nator für die Organisation der
Oberstufe verantwortlich ist.
IB steht dabei für „Internatio-
nal Baccalaureate“, eine inter-
national anerkannte Hoch-
schulreife. Und da kann sich

ISR
Gegründet 2003
Standort Konrad-Adenauer-
Ring 2, 41464 Neuss
Träger International School on
the Rhine gGmbH
Schüler 700 aus 41 Nationen

Besonderheiten
Unterrichtssprache Englisch,
internationale Abschlüsse,
akademische Ausrichtung,
permanente Aufnahme im
laufenden Schuljahr
Kita Für die 90 Plätze in der
angeschlossenen Kita ist die
Warteliste lang, daher entsteht
derzeit für eine Million Euro ein
großzügiger Erweiterungsbau.
Bereits Mitte Juni soll Richtfest
gefeiert werden.
Kontakt
Claudia.Dittrich@isr-school.de
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